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1969 in Luxemburg geboren fand
Frank Maas erst vor etwas mehr
als einem Jahrzehnt zur Stahl-
bildhauerei. Der Autodidakt hat
seinen eigenen Stil gefunden, was
den Umgang mit dem Metall an-
geht. Der Künstler, der in Weiler-
la-Tour lebt und arbeitet, stellte
erstmals 2003 anlässlich der „Art
in Beaufort“ aus und kann inzwi-
schen auf verschiedene Einzel-
ausstellungen in Luxemburg,
Bettemburg, Capellen sowie sei-
nem Wohnort zurückblicken.
Nun hat Paul Bertemes vom
Espace mediArt ihn eingeladen,
rezente Arbeiten in der sympathi-
schen, kleinen Galerie in der

hauptstädtischen Grand-rue aus-
zustellen.

Zwölf Skulpturen sind es, die
Frank Maas uns zeigt und die Na-
men tragen wie „Ruban“,
„Etreinte“, „Solo“, „Disque“ oder
„Sgnal“. Der Künstler arbeitet
mit Eisenschrott, den er mit
Schweißbrenner und Trenn-
scheibe bearbeitet. Vereinzelt
setzt er zusätzlich Akzente durch
Farbe, poliert hier die Flächen
und lässt sie dort in ihrem ur-
sprünglichen Zustand. Beson-
ders gelungen ist dieses Zusam-
menspiel u.a. bei der großen Plas-
tik „Duo“.

Farbkräftige
Kompositionen

Neben den Plastiken von Frank
Maas sind in der aktuellen Aus-
stellung im Espace mediArt auch
rezente Werke des erst 24-jähri-
gen Kevin Brandy zu sehen. Ins-
gesamt zeigt uns der in der
Hauptstadt lebende und arbei-
tende Künstler 26 klein- und mit-
telformatige Arbeiten auf Papier,

meist Collagen. Kevin Brandy be-
suchte die Waldorfschule und
das technische Lyzeum in Lu-
xemburg, bevor er bei seinem Va-
ter, Robert Brandy, in den Um-
gang mit Farben und Pinsel ein-
geführt wurde. Seit einiger Zeit
verfügt der junge Künstler, der
mit seinem Vater nicht nur den
Beruf, sondern auch die Liebe zu
Oldtimern teilt, über ein eigenes
Atelier.

In seinen farbkräftigen Kompo-
sitionen kehren immer wieder
Symbole wie beispielsweise Krei-
se oder Dreiecke auf. Der Künst-
ler nutzt bei seiner Malerei
hauptsächlich Pastell- und Acryl-
farben. Besonders beeindruckt
haben uns die kleinformatigen
Collagen, in denen Kevin Brandy
Ausschnitten aus neuen und al-
ten Magazinen und Zeitungen zu

einem subtil humorvollen neuen
Leben verhilft. Die Ausstellung
von Kevin Brandy und Frank
Maas, ein gelungener Dialog,
kann noch bis zum 10. Juli be-
sichtigt werden.

Kevin Brandy (Malerei) und Frank Maas (Skulptur) in der Galerie Espace mediArt

François Besch

Gelungener Dialog
Dass der Apfel nicht weit vom
Stamm fällt ist ein geflügeltes
Wort. Und es trifft bisweilen
auch im Kunstbereich zu. So
wie bei den Brandys. Genauso
wie Vater Robert ist auch
Sohn Kevin Künstler mit Leib
und Seele. Zurzeit stellt der
24-Jährige zusammen mit
dem Stahlbildhauer Frank
Maas im Espace mediArt aus.

Frank Maas hat einen ihm eigenen Stil entwickelt, um aus Eisenschrott Kunst zu machen

Einige Collagen von Kevin Brandy: subtiler Humor trifft auf gelungene Farbkomposition

Espace mediArt
Kevin Brandy (Malerei)
& Frank Maas (Skulptur) 

Bis zum 10. Juli
Mo. bis Fr. von 10-18 Uhr
sowie auf Absprache

Kontakt
31, Grand-rue
L-1661 Luxemburg
Tel.: (+352) 26 86 191
www.mediart.lu
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Ecrit par le journaliste de France
Culture Emmanuel Laurentin et
Anne-Marie Autissier, le livre an-
niversaire „50 ans de France Cul-
ture“ (Flammarion) raconte l’his-
toire de la plus célèbre radio cul-
turelle française depuis sa créa-
tion le 8 décembre 1963, quand la
chaîne appelée jusqu’alors RTF-
Promotion est devenue France
Culture, un baptême célébré par
une série consacrée à Marcel
Proust.

Les 50 ans de la radio sont
abordés à travers les thèmes ma-
jeurs qui caractérisent la station
et ses émissions (création,
science, théâtre, actualité, reli-
gion, francophonie ...), de grands
entretiens (avec Marguerite Du-
ras, Hugo Pratt, Peter Brook ou
Federico Fellini), ou encore de

nombreuses photos et docu-
ments d’archives. A partir du 22
juillet et jusqu’au 30 août, l’émis-
sion „France Culture: 50 ans de
radio“ accompagnera également
l’événement, du lundi au ven-
dredi entre 15 et 16 h. Pendant

ces six semaines, les producteurs
de France Culture Emmanuel
Laurentin et Philippe Garbit pro-
poseront de longs extraits d’émis-
sions d’anthologie regroupés se-
lon des thématiques, telles que le
traitement de l’histoire, les débats
d’idées ou la création.

En tout, trente heures d’émis-
sions d’archives seront program-
mées.

„Pas réservée
à une élite“

Enfin, du 6 au 8 septembre,
France Culture organisera un ma-
rathon radiophonique de trois
jours au Palais de Tokyo. Environ
50.000 personnes, invités de
France Culture des cinquante
dernières années mais aussi audi-
teurs, seront conviées par la ra-
dio.

„Cette chaîne n’est pas réservée
à certains ou à certaines, elle est
une chaîne ouverte qu’on peut
écouter, absolument pas réservée
à une élite“, a dit Olivier Poivre
d’Arvor lors d’une conférence de
presse.

France Culture a 50 ans

Un livre, 30 heures d’émissions et un „marathon“
Pour fêter ses 50 ans, France
Culture vient de sortir un livre,
va consacrer trente heures de
programmes cet été à cet an-
niversaire et organisera en
septembre un marathon radio
auquel seront conviées
50.000 personnes, a annoncé
son directeur Olivier Poivre
d’Arvor.

Das Kommunistische Manifest
und der erste Band des „Kapitals“
von Karl Marx gehören künftig
zum Weltdokumentenerbe der
Unesco.

Die deutsch-niederländische
Gemeinschaftsnominierung ist
im „Gedächtnis der Menschheit“
verzeichnet, wie die deutsche
Unesco-Kommission am Diens-
tagabend in Bonn nach einer Ta-
gung des Internationalen Komi-
tees im südkoreanischen Gwang-
ju mitteilte.

Die Schriften von Karl Marx
seien aufgenommen worden,
„weil diese weltweit einen großen
Einfluss auf soziale Bewegungen
hatten“, erklärte die Unesco-

Kommission. Vom Manifest der
Kommunistischen Partei von
1848 existiere heute noch eine
handschriftliche Seite, die in ei-
nem Amsterdamer Archiv lagere.

Auf dem Mittelberg bei Nebra
in Sachsen-Anhalt wurde laut
Unesco vor etwa 3.600 Jahren die
Himmelsscheibe vergraben. Sie
zeuge von einem „außergewöhn-
lich großen Verständnis für die
Astronomie in einer schriftlosen
Zeit“.

Die Unesco sichert seit 1992
den Erhalt historisch bedeutsa-
mer Dokumente vor dem Verges-
sen. Das Weltdokumentenerbe
umfasst mittlerweile 299 Doku-
mente aus aller Welt.

Unesco

Kommunistisches Manifest
ist Weltdokumentenerbe
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